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wenn eine Fahrt oder ein Transport zu auswärtigen Unterrichts- oder Schulveranstaltungen 
ansteht.

Die Aufsichtspflicht der Schule beginnt daher in der Regel mit dem Betreten des Schulge-
ländes, der Ankunft an der Haltestelle oder dem Betreten des räumlichen Bereiches einer 
Schulveranstaltung außerhalb der Schule, z.B. Sportplatz, Schwimmbad o.Ä.

Eine gesonderte und damit auch gesteigerte Verpflichtung besteht bei Unfällen.

Der Umfang und die Intensität der Aufsichtspflicht bestimmen sich im Wesentlichen nach 
der Reife der zu beaufsichtigenden Personen. Diese hängt nicht notwendig vom Alter ab, 
allerdings bietet dieses ein gewisses Indiz für die Beurteilung. 

Eine lückenlose Beaufsichtigung muss je nach Reifegrad der Schülerinnen und Schüler nicht 
gewährleistet sein, da diese dem Grunde nach zur Selbständigkeit geführt und erzogen wer-
den sollen. Allenfalls bei sehr gefährlichen Tätigkeiten wie dem Schwimmunterricht oder 
bei sehr jungen Kindern der Grundschule ist das notwendig. Je reifer die Schülerinnen und 
Schüler sind, desto mehr kann die Aufsicht gelockert werden. 
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5.	Verschuldenshaftung

Damit überhaupt eine Haftung unter Amtshaftungsgesichtspunkten in Betracht kommt, 
muss zunächst schuldhaftes Handeln vorliegen. 

Dies ist der Fall, wenn Fahrlässigkeit oder Vorsatz gegeben ist, wobei bei der Fahrlässigkeit 
noch zwischen einfacher, mittlerer und grober Fahrlässigkeit unterschieden wird. Die Gren-
zen hierbei sind teils fließend und nicht immer eindeutig zu bestimmen. 

Keine Haftung besteht dann, wenn zwar ein Schaden verursacht wurde, dies aber nicht 
schuldhaft, also vorwerfbar, erfolgte. Ist kein Verschulden gegeben, so bestehen weder 
Amtshaftungsansprüche noch muss in diesem Fall ein Versicherer für den Schaden eintre-
ten, da auch eine Versicherung nur von Ansprüchen freistellt, für die auch eine Anspruchs-
grundlage gegeben ist. 

Die o.g. Verschuldensarten definieren sich im Einzelnen wie folgt: 

Direkter Vorsatz:
Diese schwerste Stufe liegt vor, wenn jemand weiß, dass ein bestimmtes Verhalten einen 
Schaden bewirkt und er diesen auch will. Hier besteht zwar in jedem Fall die Haftung, 
allerdings wird insoweit kein Versicherer eintrittspflichtig sein, da regelmäßig entsprechende 
Haftungsausschlüsse für vorsätzliches Handeln vereinbart sind. 

Bedingter Vorsatz: 
Dieser liegt vor, wenn jemand den Schaden zwar nicht als Hauptziel im Auge hat, er ihn aber 
in Kauf nimmt. Die hohe Wahrscheinlichkeit, dass ein Schaden eintritt, wird gesehen, aber 
gleichgültig als gegeben hingenommen. Auch in diesen Fällen ist regelmäßig eine Eintritts-
pflicht des Versicherers nicht gegeben. 

Grobe (bewusste) Fahrlässigkeit: 
Grob fahrlässiges Handeln liegt dann vor, wenn der Eintritt des Schadens durch einfache und 
naheliegende Maßnahmen oder Verhaltensweisen hätte verhindert werden können und diese 
außer Acht gelassen wurden und der Betroffene denkt oder hofft, dass schon nichts passieren 
werde. Hier kommt sowohl seitens des Dienstherrn als auch des Versicherers eine Rückforde-
rung gegen den Beamten in Betracht, wenn aufgrund dieses Schadensfalls unter Amtshaftungs-
gesichtspunkten eine Zahlung an den oder die Geschädigten geleistet werden musste. 

Leichte (unbewusste) Fahrlässigkeit: 
Leicht fahrlässig handelt, wer die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer Acht lässt. Dies 
bedeutet, dass sich der Betroffene nichts bei seinem Handeln denkt, er aber aus Unachtsam-
keit die Gefahr nicht sieht und es zu einem Schadenseintritt kommt. Hätte der Beamte die 
Gefahr aber sehen und erkennen können, handelt er schuldhaft und verursacht eine Haftung. 
In diesem Falle besteht dann zwar ein Amtshaftungsanspruch, allerdings kann der Dienst-
herr keinen Regress gegen den Beamten nehmen.



8 9  
   

| Aufsichtspflicht in der Schule 2023 
 

Aufsichtspflicht in der Schule 2023 |  
 

Wie bereits eingangs dargestellt, muss eine Aufsicht in der Regel aber nicht lückenlos er-
folgen und kann zB für einen dringenden Toilettengang unterbrochen werden. Kommt es in 
dieser Zeit zu einem Schaden, würde aber geprüft werden, was die Lehrkraft unternommen 
hat, damit ein Schadenseintritt nicht erfolgt. 

Hat die Lehrkraft ihre Aufsicht ansonsten pflichtgemäß wahrgenommen und ist dies auch 
nachweislich der Fall, kann sie sich u.U. entlasten. Die Beweislast, dass die Aufsichtspflich-
ten im zumutbaren Rahmen wahrgenommen worden sind, muss die Lehrkraft führen. Sie 
muss sich also im Zweifel entlasten und dies auch nachweisen können, das heißt, sie muss 
nachweisen, dass sie ihre Aufsichtspflicht nicht verletzt hat.

II. Aufsichtspflicht bei Schulfahrten

Worauf freuen sich Schülerinnen und Schüler in der Schule am meisten? Klassen- und Kurs-
fahrten. Doch sind diese Fahrten auch bei den Lehrkräften gleichfalls so beliebt? Grundsätz-
lich ja, wenn die Aufsicht nicht besonders anstrengend wäre. 

Die Schule ist den Schülerinnen und Schülern gegenüber aufsichtspflichtig während aller 
schulischen Veranstaltungen. Das erstreckt sich natürlich auch auf Schulfahrten. Die Klas-
sen- und Kursfahrt ist daher wie der normale Schulbetrieb zu behandeln, jedoch gibt es das 
eine oder andere, was Sie zusätzlich beachten sollten, da je nach den geplanten Aktivitäten 
ggf. auch erhöhte Vorkehrungen für die Aufsicht getroffen werden müssen.

Die Beaufsichtigung und der Schutz der Schülerinnen und Schüler gehören zu den wich-
tigsten Dienstpflichten auf einer Klassenfahrt. Lehrkräfte sind verpflichtet, die Schülerinnen 
und Schüler vor Schäden zu bewahren und zu verhindern, dass sie Dritten keinen Schaden 
zufügen. 

Verpflichtet zur Aufsicht sind die begleitenden Lehrkräfte.

Ziffer 7.3 des RdErl. „Schulfahrten“
„Schulfahrten müssen unter Mitwirkung einer Lehrkraft geplant und von einer Lehr-
kraft geleitet werden. Als Begleitpersonen kommen Lehrkräfte, Aufsichtsführende  
i. S. von § 62 Abs. 2 NSchG sowie mit Zustimmung der Schulleitung geeignete andere 
Personen in Betracht“.

Sie können sich bei der Aufsicht unterstützen lassen. Bei den Begleitpersonen, z.B. auch 
Eltern, ist laut Schulfahrtenerlass die „Geeignetheit“ zu prüfen. Das heißt, die Schulleitung 
muss sich vor der Fahrt von der Eignung der Person in Hinblick auf Zuverlässigkeit und 
Verantwortlichkeit überzeugen. Entscheidend ist allerdings, dass trotz einer geeigneten 
Begleitperson, die grundsätzliche Verantwortung bei der Lehrkraft verbleibt. 
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Werden ungeeignete Personen ausgewählt, kann hierdurch ein Verstoß gegen die Fürsorge-
pflicht durch Auswahlverschulden zu Lasten der Schulleitung bestehen. Insbesondere unter 
unerfahrenen Lehrkräften sollte mindestens eine aufsichtsführende Person mit Erfahrung sein.

Der Schulfahrtenerlass differenziert grundsätzlich zwischen Fahrten mit und ohne Über-
nachtung.

Ziffer 7.4 des RdErl. „Schulfahrten“
„Bei Schulfahrten ohne Übernachtung ist grundsätzlich eine Lehrkraft je Klasse/ Gruppe 
für die Aufsichtsführung ausreichend. Ansonsten sind grundsätzlich zwei Aufsichts­
führende erforderlich, es sei denn, es liegen einfache Aufsichtsverhältnisse vor“.

Um die Sicherheit und Aufsicht auf Schulfahrten optimal zu gewährleisten, müssen allge-
mein gültige Verhaltensregeln verbindlich vereinbart werden, an die sich jeder zu halten hat 
(Belehrung). Diese Regeln sollten bei minderjährigen Kindern von den Erziehungsberechtig-
ten schriftlich anerkannt und akzeptiert werden. 

Dies betrifft auch Hinweise auf ausländisches Recht. Vor Auslandsfahrten sollten deshalb 
Schülerinnen und Schüler über die wichtigsten Verbote des Landes belehren und sich dies 
auch von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern bestätigen lassen. Informationen hierüber 
gibt es beim Auswärtigen Amt.

Zu solchen Vereinbarungen gehört es auch, dass die Erziehungsberechtigten auch unter-
schreiben, dass ihr Kind bei Nichteinhaltung der Verhaltensregeln auf eigene Kosten nach 
Hause schicken darf bzw. abgeholt werden muss.

Immer erforderlich ist eine Aufsicht, wenn eine Schulveranstaltung mit einer besonderen Ge-
fährdung verbunden ist, zB bei Ausflügen ins Freibad, auf See oder eine Skifreizeit. Machen 
Sie sich, wenn möglich mit den örtlichen Besonderheiten vertraut. Hierüber, d.h. über das 
Programm der Fahrt, sollten die Erziehungsberechtigten informiert sein und sich damit auch 
einverstanden erklären. 

Sichern Sie sich für jeden Fall ab. Der Schulfahrtenerlass fordert die Einverständniserklärung 
der Erziehungsberechtigten, die alle geplanten Vorhaben abdeckt. 

Bei gefahrgeneigten Aktivitäten sind die Kenntnis und Befolgung der entsprechenden 
Erlasse zwingend.

Lehrkräfte sollten sich vor der Klassenfahrt über gesundheitliche Probleme der Schülerin-
nen und Schüler schriftlich informieren lassen.

Falls es auffällige Schülerinnen und Schüler gibt, sollte Sie prüfen, ob eine Teilnahme an 
der Schulfahrt ermöglicht werden sollte. Das ist immer dann möglich, wenn dies vorher an-
gekündigt und der Schüler mindestens einmal vorher verwarnt wurde. Die Vorstellung, Schü-
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lerinnen und Schüler, die z.B. den Anweisungen der Lehrkraft nicht folgen, würden sich durch 
die Teilnahme an einer Klassenfahrt auf einmal problemlos verhalten, überzeugt nicht. Die 
Möglichkeit eines Ausschlusses von Schulveranstaltungen wie einer Schulfahrt ist daher 
möglich.

Eine Aufsichtspflicht kann entfallen bzw. gelockert sein, wenn 

•	 �die Erziehungsberechtigten sich schriftlich einverstanden erklären, dass die Kinder in 
bestimmten Fällen ohne Aufsicht sein dürfen, zB Ausflüge in Kleingruppen,

•	 sich Schülerinnen und Schüler unerlaubt von der Gruppe entfernt haben.

Zur Haftung besagt der Schulfahrterlass ausdrücklich

Ziffer 12 des RdErl. „Schulfahrten“
„Wird eine Lehrkraft für die Folgen eines Schülerunfalls im Ausland auf Schadens-
ersatz in Anspruch genommen, so stellt das Land die Lehrkraft im Ergebnis nicht 
anders, als wenn sich der Unfall im Inland ereignet hätte. Begleitpersonen, die keine 
Landesbediensteten sind oder die nicht dienstlich an der Schulfahrt teilnehmen, ist zu 
empfehlen, sich um eine Deckungszusage ihrer privaten Haftpflichtversicherung zu 
bemühen. Die vorgenommene Empfehlung ist aktenkundig zu machen“. 
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Checkliste Aufsicht bei Schulfahrten 

	O Genehmigung für die Schulfahrt ist durch die Schulleitung erteilt

	O Ausreichend aufsichtsführendes Personal bzw. Begleitpersonen vorhanden

	O �Aufsichtsführende Lehrkräfte sind über die eigene Verantwortung (trotz Begleitpersonen) 

informiert

	O �Aufsichtsführende Lehrkräfte und Begleitpersonal sind sorgfältig ausgewählt worden 

(Geeignetheit)

	O Für Begleitpersonen: Deckungszusage ihrer privaten Haftpflichtversicherung liegt vor

	O Schülerinnen und Schüler haben über die Haus- oder Heimordnungen erhalten

	O Verhaltensregeln wurden vereinbart

	O Frühes Einbeziehen der Erziehungsberechtigten in die Planung der Schulfahrten 

	O �Erörterung der Durchführung und Ausgestaltung mehrtägiger Fahrten mit der Klassen-

elternschaft 

	O Schriftliches Einverständnis zu unbeaufsichtigten Ausflügen in Kleingruppen liegt vor

	O �Schriftliches Einverständnis, dass die Lehrkraft befugt ist, Kinder beim Verstoß gegen 

die Verhaltensregeln nach Hause zu schicken, liegt vor

	O Hinweise zu gesundheitlichen Problemen/Einschränkungen wurden abgefragt

	O �Wichtige Rufnummern liegen vor, dazu gehören auch die Nummern aller Erziehungs

berechtigten (am besten dienstlich und privat)

	O Erste-Hilfe-Kenntnisse
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Anlage aus dem RdErl. „Schulfahrten“

Muster für die ggf. notwendigen Erklärungen der Erziehungsberechtigten oder 
der volljährigen Schülerinnen und Schüler 

•	 Ich bin /Wir sind damit einverstanden, dass (________Name des Schülers________)

•	 an der Schulfahrt der (______________(Name der Schule)______________)

•	 am ……………….... vom …………………..... bis ……………..... teilnimmt. 

Ich verpflichte mich /Wir verpflichten uns, die Kosten für diese Schulfahrt von voraussicht-

lich (unter Einschluss der Reiserücktrittsversicherung /der anteiligen Kontogebühren) von 

______________________ zu bezahlen. 

Ich verpflichte mich /Wir verpflichten uns, entstehende Ausfallkosten bei Nichtteilnahme 

und erforderliche Rückhol- und Rückreisekosten bei vorzeitiger Beendigung der Teilnahme 

an der Schulfahrt meiner/ unserer Tochter/ meines /unseres Sohnes zu tragen, sofern die 

Kosten nicht durch eine Reiserücktrittsversicherung gedeckt sind. 

Ich /Wir werde(n) den Betrag ____________________________

	O �bis zum ____________________ meiner/ unserer Tochter/ meinem /unserem Sohn 

mitgeben

	O auf das Konto IBAN ________________________________ bei _______________________

BIC _________________________ überweisen. 

(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

___________________________________________________________
Unterschrift 

Hinweis: Bei volljährigen Schülerinnen und Schülern ist eine entsprechende Erklärung von 

den Unterhaltspflichtigen und/oder von den Schülerinnen und Schülern selbst zu fordern. 



14 15  
   

| Aufsichtspflicht in der Schule 2023 
 

Aufsichtspflicht in der Schule 2023 |  
 

III. Exkurs: Amtspflicht fachgerecht Erste-Hilfe zu leisten

Lehrkräfte sind keine Mediziner oder Rettungsassistenten, dennoch stellen sich immer wie-
der Haftungsfragen im Schulalltag. Unterlassene Hilfeleistung ist keine Bagatelle, deshalb 
sollten Sie die rechtlichen Vorgaben für Niedersachsen kennen.

Ein Fall aus dem Sportunterricht hat große Wellen geschlagen. Ein Schüler brach während des 
Sportunterrichts an seiner Schule zusammen und erlitt einen irreversiblen Hirnschaden, des-
sen Ursache jedoch letztendlich unbekannt geblieben ist. Eine unbehagliche Vorstellung, oder? 
Eine Schülerin oder ein Schüler bricht zusammen. Was tun Sie? Und was müssen Sie tun? 

BGH: Sportlehrern obliegt Amtspflicht zur Durchführung erforderlicher und zumutbarer 
Erste-Hilfe-Maßnahmen 

Am 4. April 2019 (Az. III ZR 35/18) hat der BGH über die Amtspflicht von einer Sportlehrerin, 
Erste-Hilfe-Maßnahmen anzuwenden, zu entscheiden. Ein Schüler brach im Sportunterricht zu-
sammen. Die Sportlehrerin hatte den ohnmächtigen Schüler in die stabile Seitenlage gebracht, 
unternahm sonst aber keine weiteren Erste-Hilfe-Maßnahmen. Der Notarzt war acht Minuten 
später am Einsatzort. Der Schüler trug schwerwiegende Schäden davon und ist infolge des 
Unfalls schwerbehindert.

Amtshaftungsansprüche aus diesem Vorfall hat das Oberlandesgericht Frankfurt am Main 
zurückgewiesen.Der BGH entschied nun, dass den Sportlehrkräften die Amtspflicht obliege, 
erforderliche und zumutbare Erste-Hilfe-Maßnahmen rechtzeitig und in ordnungsgemäßer 
Weise durchzuführen.

Eine Haftung für Amtspflichtverletzungen von Lehrkräften dürfe nicht nur bei grober Fahr-
lässigkeit und damit nur in Ausnahmefällen eintreten. Der Fall ist an das Oberlandesgericht 
Frankfurt am Main zur endgültigen Entscheidung zurückverwiesen worden. 

Erste-Hilfe: Was Sie wissen müssen

Natürlich ist die Aufregung über diese Entscheidung nachvollziehbar, allerdings ändert die 
Rechtsprechungzunächst nichts an den bereits bestehenden Vorgaben für Erste-Hilfe-Maßnah-
men als solche. Sportlehrkräftewerden auch nach dieser Entscheidung nicht wie ein Mediziner 
oder Rettungsassistenten agieren müssen. Das verlangt niemand, auch nicht der BGH.

Sportlehrkräfte haben kraft Natur der Sache eine höhere „Betroffenheit“ bzw. eine Garanten-
pflicht, weil das Fach Sport gefahrenträchtiger ist als z.B. das Fach Deutsch. Doch grund-
sätzlich sind alle Lehrkräfte angesprochen.

Unterlassene Hilfeleistung ist nach dem Strafgesetzbuch (§ 323c StGB) mit bis zu einem 
Jahr Haft oder Geldstrafe bedroht. Es ist daher für äußerst wichtig, die rechtlichen Grund-
lagen zu kennen. Aus der gesetzlich vorgegebenen Schulpflicht (§ 63 NSchG) folgt zugleich 
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eine Fürsorge- und Betreuungspflicht der Schule gegenüber den ihr anvertrauten Schüle-
rinnen und Schülern. Zu den Amtspflichten der Lehrkräfte zählen nicht nur die Abwehr von 
Gesundheitsschäden der Schülerinnen und Schüler, sondern auch die im Notfall gebotenen 
Erste-Hilfe-Maßnahmen.

Ziff. 2.1.1 des RdErl. „Erste Hilfe, Brandschutz und Evakuierung in Schulen“, 
zuletzt geändert am 15.01.2019 
„Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat sicherzustellen, dass bei allen schulischen 
Veranstaltungen die Erste Hilfe gewährleistet ist. Dazu sollen grundsätzlich alle 
Beschäftigten des Landes (Beamtinnen und Beamte sowie Tarifbeschäftigte im 
Landesdienst) einer Schule über aktuelle Erste-Hilfe-Kenntnisse verfügen, mindestens 
aber 50%“.

Kommt es zu einer Amtspflichtverletzung stehen Amtshaftungsansprüche gegen den Dienst-
herrn, hier das Land Niedersachsen im Raum. Insbesondere bei Vorsatz oder grober Fahrlässig-
keit können jedoch die betroffenen Lehrkräfte vom Dienstherrn in Regress genommen werden.

§ 839 Abs. 1 Satz 1 BGB  
„Verletzt ein Beamter vorsätzlich oder fahrlässig die ihm einem Dritten gegenüber oblie-
gende Amtspflicht, so hat er dem Dritten den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen“.
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Eine „Verschärfung“ liegt im Rahmen der Haftungsbeschränkung vor. Für Nothelfer gilt 
grundsätzlich das Haftungsprivileg nach § 680 BGB. Ein Haftungsfall kommt danach nur bei 
Vorsatz und grober Fahrlässigkeit in Betracht. 

§ 680 BGB  
„Bezweckt die Geschäftsführung die Abwendung einer dem Geschäftsherrn 
drohenden dringenden Gefahr, so hat der Geschäftsführer nur Vorsatz und 
grobe Fahrlässigkeit zu vertreten“. 

Liegt einfache Fahrlässigkeit vor, würde die Haftung entfallen. Hier hat der BGH einen ande-
ren Weg eingeschlagen. Die Situation einer Sportlehrkraft, die bei einem im Sportunterricht 
eintretenden Notfall tätig wird, sei nicht mit der einer spontan bei einem Unglücksfall Hilfe 
leistenden unbeteiligten Person zu vergleichen. Die Haftungsbegrenzung des § 680 BGB er-
scheine dem BGH vor dem Hintergrund nicht gerechtfertigt, dass mit jedem Sportunterricht 
für die Schülerinnen und Schüler gewisse Gefahren verbunden seien. Sportlehrkräfte müs-
sen über eine aktuelle Ausbildung in Erster Hilfe verfügen. Im individuellen Notfall sind alle 
erforderlichen und zumutbaren Erste-Hilfe-Maßnahmen rechtzeitig und in ordnungsgemäßer 
Weise durchzuführen. Dies gelte auch, wenn es sich um eine Nebenpflicht der Sportlehr-
kräfte handelt. 

Ziff. 2.3.1 des RdErl. „Erste Hilfe, Brandschutz und Evakuierung in Schulen“, 
zuletzt geändert am 15.01.2019 
„Bei Verletzung oder akuter Erkrankung einer Person ist unverzüglich Erste Hilfe 
zu leisten. Weitergehende Maßnahmen (Arztbesuch, Transport ins Krankenhaus, 
Anforderung des Rettungsdienstes usw.) richten sich nach den jeweiligen Umständen“.

Hinsichtlich der zivilrechtlichen Folgen ist festzustellen: Im Zivilprozess muss grundsätzlich 
derjenige, der von einem anderen die Zahlung von Schadensersatz verlangt, sämtliche Vor-
aussetzungen für das Vorliegen des Schadensersatzanspruches beweisen. Den Anspruch-
steller trifft die sog. Beweislast.
 
Im Arzthaftungsrecht wird der Patient daher im Prozess gegen seinen Arzt oftmals in Be-
weisnot geraten. Die Rechtsprechung hat daher eine Reihe von Beweiserleichterungen für 
den klagenden Patienten geschaffen. Man spricht hier von der Beweislastumkehr bei groben 
Behandlungsfehlern. Kann der Patient dem Arzt einen groben Behandlungsfehler nachwei-
sen, so kehrt sich die Beweislast hinsichtlich der Ursächlichkeit des Fehlers für die gesund-
heitliche Beeinträchtigung um. Nun muss der Arzt nachweisen, dass der Fehler für den Scha-
den nicht ursächlich war.

Der BGH hat hier ausdrücklich festgestellt, dass diese Beweislastumkehr keine Anwendung 
findet. Das ist eine wichtige Feststellung zugunsten der Lehrkräfte. Das bedeutet, dass auch 
wenn einer Lehrkraft ein grober Fehler bei der Erste-Hilfe-Maßnahme bzw. der Amtspflicht 
nachgewiesen werden kann, muss der Geschädigte auch weiterhin die Ursächlichkeit für 
den Schaden beweisen. 
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Das konkrete Einzelverfahren ist allerdings nach dem BGH-Urteil noch nicht abgeschlossen. 
Das Gericht hat die Notwendigkeit gesehen, das Verfahren an das ursprüngliche Berufungs-
gericht zurückzuverweisen. Es muss also die Tatsachensituation nochmal beleuchtet wer-
den, um einen evtl. Haftungsanspruch des Landes bzw. der Lehrkraft zu prüfen. Hier ist noch 
nichts entschieden. 

Weiterhin kommt es in solchen Konstellationen immer auf den jeweiligen Einzelfall an. Pau-
schal kann man sagen, dass „nur“ ein Notruf im Zweifel nicht ausreicht. Wenn Lehrkräfte die 
Maßnahmen, die sie im Erste-Hilfe-Kurs gelernt haben, situationsentsprechend anwenden, 
ist in der Regel von keinem Haftungsfall auszugehen. Sie dürfen bei den Notfallmaßnahmen 
keine „Angst“ haben, etwas falsch zu machen. Nichts zu tun, ist das größere Problem.

Sie sollten also wissen:

1.	 �Aus der gesetzlich vorgegebenen Schulpflicht gem. § 63 NSchG folgt zugleich eine 
Fürsorge- und Betreuungspflicht der Schule gegenüber den ihr anvertrauten Schülerinnen 
und Schülern.

2.	 �Zu den Amtspflichten der Lehrkräfte zählen nicht nur die Abwehr von Gesundheitsschä-
den der Schülerinnen und Schüler, sondern auch die im Notfall gebotenen Erste-Hilfe-
Maßnahmen. 

3.	 �Für Nothelfer gilt grundsätzlich das Haftungsprivileg nach § 680 BGB. Ein Haftungsfall 
kommt danach nur bei Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit in Betracht. Diese Haftungs
beschränkung gilt nicht für Sportlehrkräfte.

4.	 �Beweislast des Geschädigten bleibt bestehen: auch wenn einer Lehrkraft ein grober 
Fehler bei der Erste-Hilfe-Maßnahme bzw. der Amtspflicht nachgewiesen werden könnte, 
muss der Geschädigte auch weiterhin die Ursächlichkeit für den Schaden beweisen.
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IV. Exkurs: Verabreichung von Medikamenten im Schulalltag

Aus gegebenem Anlass finden Sie hier auch einige Hinweise zur Verabreichung von Medika-
menten.

Aus der Fürsorge- und Betreuungspflicht der Schule gegenüber den ihr anvertrauten Schüle-
rinnen und Schülern folgt keine Pflicht, medizinische Unterstützungsmaßnahmen für Schü-
lerinnen und Schüler durchzuführen. Das Niedersächsische Kultusministerium hat in einem 
Rundschreiben vom 10.05.2016 Regelungen aufgestellt, ob und in welchem Umfang Lehr-
kräfte im Umgang mit Medizinischen Hilfsmaßnahmen, Sondenernährung und Hilfe bei der 
Nahrungsaufnahme tätig werden können. 
 
Voraussetzungen sind, dass Lehrkräfte sich freiwillig und schriftlich dazu bereit erklären, 
eine bestimmte medizinische Hilfsmaßnahme durchzuführen, und dass präzise ärztliche 
Verordnung vorliegt, die sich genau auf diese medizinische Hilfsmaßnahme bezieht und 
dass eine den Lehrkräften, der Schulleitung und den Personenberechtigten eine schriftliche 
Vereinbarung geschlossen wurde. Im Interesse aller Beteiligten muss daher auch eine um-
fassende Aufklärung über die jeweilige chronische Erkrankung und die dadurch erforderliche 
medizinische Unterstützungsmaßnahme, einschließlich etwaiger Nebenwirkungen, erfolgen.  

Das Haftungsrisiko für Lehrkräfte im Falle einer fehlerhaften Unterstützungsleistung ist 
begrenzt (§§ 104 ff. SGB VII).
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V. Praxisfälle

Generell gilt, dass immer versucht werden muss, die Aufsicht bestmöglich umzusetzen. Dies 
bedeutet, dass getan wird, was objektiv erforderlich und möglich sowie subjektiv zumutbar ist.  

1.	 Muss ich die Aufsichtsführung über eine Klasse im Nebenraum übernehmen?

	� Ein praktisch häufiger Fall ist z.B. die Aufsichtsführung über eine Klasse im Nebenraum 
zusätzlich zur eigenen Lerngruppe. Die Lehrkraft kann selbstverständlich nicht gleich-
zeitig an zwei Orten sein und dabei auch noch Schüler beaufsichtigen. 

	� Falls die Zeit ausreicht, ist zunächst die Vertretungsplanerin bzw. der Vertretungsplaner 
auf diese Unmöglichkeit hinzuweisen. Gibt es andere Kolleginnen und Kollegen, die kurz-
fristig und problemlos eingesetzt werden könnten, so muss die Vertretungsplanung dies 
auch tun. Steht jedoch wirklich niemand anderes zur Verfügung, so muss versucht wer-
den, beide Klassen zu beaufsichtigen. Da zuvor aber auf die Unmöglichkeit hingewiesen 
worden ist, trifft die Lehrkraft dann keine Schuld, falls doch etwas passiert. 

2. Muss ich eine wartende Lerngruppe auf dem Flur in den Klassenraum lassen?

	� Sehr differenziert zu betrachten ist auch die praktisch häufige Konstellation, dass auf-
grund der Verspätung einer anderen Lehrkraft eine Lerngruppe auf dem Flur auf die be-
treffende Lehrkraft wartet. Oftmals lassen dann andere Lehrkräfte diese Lerngruppe in 
den jeweiligen Klassenraum hinein. In diesem Moment wird aber die Aufsichtspflicht 
für die wartende Lerngruppe durch die einlassende Lehrkraft übernommen, denn diese 
Klasse verschwindet jetzt aus einem gut einsehbaren Bereich, wo viele vorbeikommen 
können, in einen Bereich, in dem sie unbeaufsichtigt ist. 

	� Das wissen auch die Schülerinnen und Schüler, wodurch die Gefahr besteht, dass sie 
sich ungehemmter verhalten. Es sollte also trotz allem genau überlegt werden, ob eine 
Aufsichtspflicht durch solch ein Verhalten übernommen wird, nur weil dies vielleicht kol-
legial üblich ist. 

	� Es soll an dieser Stelle nur auf mögliche Stolpersteine der Aufsichtspflicht hingewiesen 
werden. Falls jedoch die Schulleitung die Anweisung erteilt, solche wartenden Schüler-
gruppen in die Räume zu lassen, spricht nichts dagegen, da dann hat die Schulleitung die 
Verantwortung für solche Konstellationen übernommen hat.  

3. Was muss ich beachten, wenn der Folgeunterricht an einem auswärtigen Ort stattfindet?

	� Auch wenn es zu Situationen kommt, dass mit Stundenende zugleich eine Aufsicht an 
weiter entfernten Orten in der Schule beginnt, gilt: Da die Lehrkraft nicht an zwei Orten 
gleichzeitig sein kann, muss eine sachgerechte und möglichst sinnvolle Lösung gefun-
den werden. Der Unterricht muss pünktlich beendet werden und die Lehrkraft begibt sich 
dann zügig zum Ort ihrer Aufsicht. 
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	� Falls in dieser Zeit etwas passiert, dann ist das nicht zu ändern, allerdings auch nicht 
durch schuldhaftes Handeln oder Unterlassen der Lehrkraft erfolgt. Generell wird es im-
mer Unfälle in der Schule geben, die die Lehrkräfte und sonstigen aufsichtspflichtigen 
Personen nicht verhindern können. Wenn z.B. in der einen Ecke des Pausenhofes die 
Aufsicht wahrgenommen wird, so kann sich selbstverständlich in der anderen Ecke eine 
Schülerin oder ein Schüler ein Bein brechen. Entscheidend ist dabei, dass man der Lehr-
kraft nicht vorwerfen kann, dass sie ihre Aufsicht überhaupt nicht wahrgenommen habe.

4.	 Darf ich als Lehrkraft den Unterricht für einen Toilettengang verlassen?

	� Ist ein Toilettengang während des Unterrichts unerlässlich, so kann die Aufsichtspflicht 
in der Regel zwar nicht vollständig delegieren, die Lehrkraft kann aber zuvor Anweisun-
gen an die Lerngruppe erteilen und dann z.B. die Klassensprecherinnen bzw. -sprecher 
oder andere geeignete Schülerinnen oder Schüler bitten, in dieser Zeit für die Überprü-
fung und Anwendung dieser Anweisungen Sorge zu tragen. Damit haben Sie zumindest 
Maßnahmen ergriffen, um einen Schadenseintritt unwahrscheinlicher werden zu lassen. 

3.	� Darf ich einen Schüler oder eine Schülerin vorübergehend aus dem Unterricht „vor die 
Tür“ schicken?

	� Ja, das dürfen Sie, auch wenn der Schüler oder die Schülerin damit Ihrer unmittelbaren 
Kontrolle entzogen ist. Das Hinausschicken von Schülerinnen und Schülern als (sanktio-
nierendes) Erziehungsmittel ist zulässig, wenn damit die Ordnung während des Unter-
richts wiederhergestellt werden kann. Die betroffenen Schülerinnen und Schüler müssen 
allerdings zumindest von der Entwicklung so weit sein, dass sie verstehen, dass sie sich 
außerhalb des Klassenraumes ordnungsgemäß und vernünftig zu benehmen haben. Es 
bedarf dann keines speziellen Hinweises, dass die betroffenen Schülerinnen und Schüler 
sich vor der Tür aufzuhalten haben, auch die Tür zum Klassenraum muss nicht offen-
gelassen werden. Anders könnte dies nur dann zu bewerten sein, wenn die betroffenen 
Schülerinnen und Schüler sich in einer besonderen (persönlichen) Krisensituation befin-
den würden, sodass z.B. mit Kurzschlussreaktionen etc. gerechnet werden müsste. 

6.	� Ist meine Haftung im Sport- oder Schwimmunterricht höher als bei meinen Kolleginnen 
und Kollegen?

	� Es leuchtet ein, dass im Sport- oder Schwimmunterricht die Gefahr für Unfallereignisse 
in der Regel höher ist, als in den meisten anderen Unterrichtsfächern. Dies ist aber auch 
der Rechtsprechung bekannt, ein sinnvoller Sport- oder Schwimmunterricht ist nur mög-
lich, wenn eben gewisse Risiken in Kauf genommen werden. Allerdings müssen Sie 
als Lehrkraft hier umso mehr darauf achten, dass die Schülerinnen und Schüler nicht 
individuell überfordert werden. Die Rechtsprechung hat hier z.B. Fälle entschieden, in 
denen bei einem Hürdenlauf die Hürden für einen sehr schmächtigen und kleinen Schü-
ler der Lerngruppe schlicht zu hoch waren. Auch zu schwierige Aufgaben für sehr junge 
Schülerinnen und Schüler, die motorisch vielleicht noch nicht weit genug entwickelt sind, 
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wurden beanstandet und eine Verletzung der Aufsichtspflicht festgestellt. Schauen Sie 
also individuell, ob Ihr geplanter Sport- und Schwimmunterricht sowie die jeweiligen 
Aufgaben dabei auch für alle Schülerinnen und Schüler der Lerngruppe gut zu bewältigen 
sind. Im Zweifel befreien Sie einzelne Schülerinnen und Schüler von einer Aufgabe oder 
geben mehr Hilfestellung als beim Rest der Lerngruppe. 

7.	� Bin ich während des Schwimmunterrichts von der Aufsichtspflicht befreit, weil ein 
Schwimmmeister anwesend ist?

	� Besonders während des Schwimmunterrichts müssen Sie beachten, dass die Aufsicht 
grundsätzlich erst einmal Ihnen und nicht dem Schwimmmeister obliegt. Diesen können 
Sie jedoch mit einbeziehen, wenn Sie dies ausdrücklich mit ihm / ihr absprechen und auf 
die gesteigerte Notwendigkeit der Aufsichtsführung hinweisen. Nochmals gesteigerte 
Anforderungen an die Aufsichtspflicht entstehen, wenn sich in der Lerngruppe Nicht-
schwimmer befinden. In diesem Fall müssen Anweisungen zum Verhalten wiederholt 
gegeben und diese Schülerinnen und Schüler gesteigert im Blick behalten werden. 

8.	� Kann ich Schülerinnen und Schüler von der Teilnahme an einer Klassenfahrt bereits 
präventiv ausschließen, weil zu befürchten ist, dass diese sich meinen Anweisungen 
während der Fahrt widersetzen werden?

	� Ja, das ist grundsätzlich möglich, insbesondere wenn es in der Vergangenheit zu (mehr-
fachem) Fehlverhalten der betroffenen Schülerinnen und Schüler gekommen ist, indem 
sich diese erteilten Anweisungen durch Lehrkräfte widersetzt oder diese bewusst miss-
achtet haben. Dieses Widersetzen bzw. die Missachtung muss allerdings durchaus ge-
wichtig sein, kleinere Verstöße reichen hier noch nicht aus. Ein Ausschluss von einer 
bevorstehenden Klassenfahrt ist dann gerade unter dem Gesichtspunkt möglich, dass 
Lehrkräfte die Aufsichtspflicht verantwortlich ausüben können müssen - daran fehlt es, 
wenn die betroffenen Schülerinnen und Schüler sich mutmaßlich nicht an die ausgege-
benen Verhaltensregeln halten werden. Das vorangegangene Fehlverhalten muss aller-
dings einen schulischen Bezug haben, rein außerschulische Verfehlungen berechtigen in 
der Regel nicht zu einer entsprechenden Ordnungsmaßnahme.

9.	� Wie muss ich mit Schülern verfahren, die sich während des Unterrichts krank fühlen 
und nach Hause wollen / müssen?

	� Diese Schüler werden in der Regel über das Schulsekretariat ihre Eltern informieren, dass 
es ihnen gesundheitlich nicht gut geht. Grundsätzlich sollten Sie einschätzen und ent-
scheiden, ob die betroffenen SuS in der Lage sind, alleine und eigenständig das Sekre-
tariat aufzusuchen. Dies dürfte zumindest bei 11-12jährigen SuS der Fall sein. Anders 
wäre es wohl nur, wenn Sie begründeten Anlass zur Annahme hätten, dass sich die SuS 
beispielsweise in einer akuten persönlichen Krisensituation befinden o.ä. Sie könnten 
in dem Fall dann z.B. den Klassensprecher oder einen anderen geeigneten Schüler oder 
Schülerin bitten, den oder die Betroffene zum Sekretariat zu begleiten. 



22 23  
   

| Aufsichtspflicht in der Schule 2023 
 

Aufsichtspflicht in der Schule 2023 |  
 

	� Die Entlassung auf den Heimweg sollte insbesondere dann möglich sein, wenn dies von 
den Eltern gestattet wird. Dies muss nicht notwendig schriftlich der Fall sein, allerdings 
könnte es hier ggf. zu Beweisschwierigkeiten kommen, wenn doch etwas passieren soll-
te. Ist also eine entsprechende Erkrankung bekannt, könnte beim ersten Mal ggf. auf eine 
Abholung bestanden werden und für den Wiederholungsfall eine schriftliche Gestattung 
eingefordert werden. Allerdings kann auch der Wiederholungsfall eine andere Situation 
darstellen (nämlich eine Verschlechterung gegenüber dem ersten Mal), sodass Sie auch 
hier individuell entscheiden müssten, was angezeigt ist. 

	� Grundsätzlich sollte darüber hinaus jede in Schule beschäftigte Person in der Lage sein, 
vertretend für Sie eine Aufsicht zu übernehmen, wenn Sie z.B. wieder in eine Klasse zu-
rück müssen o.ä. Ob dies jeweils der Fall ist, sollten Sie ebenfalls selbst beurteilen und 
einschätzen, aber dem Grunde nach ist hiervon eigentlich immer auszugehen. Es könnte 
z.B. auch ein Schulsozialarbeiter grundsätzlich eine Aufsicht über SuS übernehmen, die 
von der Klasse krankheitsbedingt abgesondert werden (müssen). 

10.	Darf ich Schülerinnen und Schüler im privaten Auto mitnehmen?

	� Schülerinnen und Schüler sind auf dem Weg zur Schule (und zurück) immer gegen 
etwaige Unfälle (sog. Wegeunfälle) versichert, egal mit welchem Verkehrsmittel sie die 
Strecke zurücklegen. Damit wären sie also auch im Fahrzeug der Lehrkraft versichert. 
Allerdings sind über die gesetzliche Unfallversicherung nur Körperschäden versichert. 
Kommt es zu einem Sachschaden, so würde dieser (zumindest von der Unfallversiche-
rung) nicht bezahlt. Wird der Unfall gar grob fahlässig oder sogar vorsätzlich durch die 
Lehrkraft verursacht, kommt überdies ein Regress im Rahmen des Amtshaftungsan-
spruchs in Betracht.

11.	Weg zur Veranstaltung außerhalb der Schule

	� Wenn Sie mit jüngeren Schülerinnen und Schülern eine Wegstrecke zurückzulegen 
haben, so müssen Sie auch hier über mögliche Gefahren beraten und aufklären. Wie viel 
und wie intensiv dies erfolgen muss, ist auch abhängig von der Altersstufe der betrof-
fenen Schülerinnen und Schüler. Sie müssen dabei mögliche Gefahren antizipieren, den 
Schülerinnen und Schülern deutlich machen und bestenfalls die Belehrung/ Ermahnung 
im Klassenbuch vermerken. Da Sie aber auch immer damit rechnen müssen, dass Schü-
lerinnen und Schüler die vorher gegebenen Anweisungen vergessen, sollte man sie vor 
der Gefahrenstelle nochmal zusammenkommen lassen und sie erneut ermahnen. Wenn 
dann trotzdem jemand über die Straße rennt und sich dabei verletzt, haben Sie aber best-
möglich versucht, die Gefahr abzuwenden.
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12.	Aufsicht am Schulbus?

	� Bushaltestellen im Bereich der Schule gehören mit zum Aufsichtsbereich der Lehrkräfte. 
Insbesondere wenn es im unmittelbaren Umfeld weitere Gefahrenquellen gibt, wie z.B. 
ein Radweg oder eine vielbefahrene Straße, muss hier unbedingt der Aufsichtspflicht 
genüge getan werden. Sobald jedoch die Schüler in den Bus eingestiegen sind, endet 
die Aufsichtspflicht der Lehrkräfte, die Verantwortung geht dann auf den jeweiligen Bus-
fahrer über. Sie können dabei aber natürlich trotzdem noch unterstützend tätig werden.
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Es gibt viele gute Gründe,
Mitglied im Philologenverband zu werden

Philologenverband – 
auch für Sie die richtige 
Vertretung Ihrer Interessen

Wir setzen uns für Sie und Ihre beruflichen Anliegen ein
	O Sachkundige und engagierte Vertretung Ihrer Belange
	O Aktuelle Informationen und individuelle Unterstützung
	O �Rechtsberatung und Rechtsschutz in dienstlichen Angelegenheiten
	O �Diensthaftpflichtversicherung mit Schlüsselrisiko
	O Broschüren und Flyer zu schul- und dienstrechtlichen Fragen
	O Praxisnahe Seminare und Fortbildungen
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